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Reichhaltige Musterbücher
an Installateure und Wiederverkäufer

gratis und franko.

ikben§fal)tgfeit beS SemholgeS born Sîarf au§ itnb ift
bormiegenb eine $olge beS hoffen Stlterê ber Säume.
Unter teuerer üerftetjt man jene Siffe, welche bon bem
SÄtwf aitS fi<h nadE) auswärts'erftrecfen.

dies ftnb furg bte metften ^ranhjeiten unb gelter
ber §ötger.

Sltlgemeinc geidjen ber ©efnnbheit finb fotgenbe:
1. ©eraber SBuchS.
2. $eine glatte Sinbe.
3. ©leictjmäjjige garbe ber Sin be beS gangen Stammes.
4. üebl)aft gefärbtes, frifcfjeS öaub ober Säbeln.
5. §efler Älang beim §lnfdftagen mit bem fpammer

ober Veilrücfen.
(ftortfefcung folgt.)

yn'ltrtttbr»ujcrctt.
der gürther. faut, iganbtueifs- uttb ©etoerbebereiit

I)ält Sonntag ben 4. 0Etober feine bieSjährige orbent»
liehe delegiertenberfammlung im ©aftfjof gur „Ärone"
in SSetjifon ab. Seben ben orbentlidhen ©efchäften fte^t
auf ber draftanbenlifte ein Vortrag beS £>erm Se»
gieruugSrat Vleuler über „Gcleftrifdhe Sraft»
befchaf'fung für ben Danton gürich". 3m ®in»
labungSgirfular werben bie delegierten ber Seefehionen
barauf aufmerîfam gemalt, baff bie eleftrifdhe dram»
bahn Steilen SEBejufon auf 1. 0ltober eröffnet werbe,
diefe VorauSfefcung fdjeint aber nicht eintreffen gu
tonnen, benn gutem Vernehmen nach !ann bie @röff=

nung nicht bor bem 5. 0hober erfolgen.

föwfkett«
UM)ttitttgen, 0outcvt'rtinö, ödlcv u. f. iu.

(tort.)
Stit ber krannaknben feuchten unb falten SaljreS»

geit matten ftdh in bieten Käufern, namentlich in Seu*

bauten, Stallungen 2C. feucpte SBänbe, de den unb
Vöben unb bamit gufammenljängenb Schimmelbilbung,
£>auS= unb Siauerfchwamm in feljr unangenehmer unb
läfiiger UBeife fühlbar.

@8 bürfte baljer für bie Sefer bon großem Sntereffe
fein, gu erfahren, bafj neben ben bielen gur §ebung
biefer Uebelftänbe angebotenen, meift aber fidt) nidht
bewäbrenben, nujjlofen Stitteln feit einiger geit unter
bem Samen „fßinol" ein gabrifat in ben £>anbel ge=
bracht wirb, baS, in deutfcfjlanb, 0efterreidh unb anbeten
Sänbern feit langer geit eingeführt unb beftenS bewährt,
ftdh audh in ber Schweig immer größerer Slnerlennung
unb Verbreitung erfreut.

diefeS borgüglidhe drodenlegungS» unb deSinfef»
tionSmittel wirb burdh eine eigenartige ©rfinbuhg aus
bem gehaltreicbften |>arge ber öfterreidhifdhen Schwarg»
föt)re hergefteüt. @S wirb in fongentriertem guftanbe
geliefert unb bann je nach ber Verwenbung 3—lOfacp
mit faltem 333affec öerbünnt; eS ift giftfrei, nicfjt âÇenb
unb gibt einen farblofen 21 n ft rieb.

Vei total burdjfeucbtefen SBänben ift eS notwenbig,
bah ber alte Auftrieb unb Verpaß guetft forgfältig ent
fernt, baS fSauerwerf einige geit freigelegt unb bann
intenfiti mit einer fßinollöfung 1:3 (1 deil fßinol, 3
deile Söaffer) imprägniert wirb. (2—3maliger üinfirich)
hierauf wirb bem neuguoerwenbenben ÜWörtel, ber ®alf=
tünche, Srbfarbe 2C. gleichfalls 'tßinol (1 deil gu 15 bis
20 deilen) gugefe^t.

Sei weniger feuchten SBänben oben geuctpflfden
genügt meift ein gweimaligeS Ueberftreichen mit Sßinol»
löfung 1:3.

Seben feinen krüorragenben ©igenfdhaften in Vegug
auf drocfenlegung, Vertilgung oon Schwamm» unb
Schimmelbilbung fommt noch ber Vorteil in Vetradljt, bah
bie auf einen Vinohfänftridh aufgetragenen 0el= unb @rb»

färben, ®alltün<he 2c. einen biel höheren ©lang unb
dauerhaftigfeit (©ipSgrunb gröfjte ©lätte) erhalten unb
bei §olgwänben bie ft|öne Saturfarbe beS §o!geS unb
Vermeibung beS SchwargmerbenS ergielt wirb.
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Lebensfähigkeit des Kernholzes vom Mark aus und ist
vorwiegend eine Folge des hohen Alters der Bäume.
Unter letzterer versteht man jene Riste, welche von dem
Mark aus sich nach auswärts erstrecken.

Dies sind kurz die meisten Krankheiten und Fehler
der Hölzer.

Allgemeine Zeichen der Gesundheit sind folgende:
1. Gerader Wuchs.
2. Feine glatte Rinde.
3. Gleichmäßige Farbe der Rinde des ganzen Stammes.
4. Lebhaft gefärbtes, frisches Laub oder Nadeln.
5. Heller Klang beim Anschlagen mit dem Hammer

oder Beilrücken.
(Fortsetzung folgt.)

Uerbandswesen.
Der Zürcher, kant. Handwerks- und Gewerbeverein

hält Sonntag deil 4 Oktober seine diesjährige ordent-
liche Delegiertenversammlung im Gasthof zur „Krone"
in Wetzikon ab. Neben den ordentlichen Geschäften steht
auf der Traktandenliste ein Vortrag des Herrn Re-
gieruugsrat Bleuler über „Elektrische Kraft-
beschaffung für den Kanton Zürich". Im Ein-
ladungszirkular werden die Delegierten der Seeseklionen
darauf aufmerksam gemacht, daß die elektrische Tram-
bahn Meilen - Wetzikon auf 1. Oktober eröffnet werde.
Diese Voraussetzung scheint aber nicht eintreffen zu
können, denn gutem Vernehmen nach kann die Eröff-
nung nicht vor dem 5. Oktober erfolgen.

Trockene
Wohnungen, Souterrains, Heller u. s. w.

(Korr.)

Mit der herannahenden feuchten und kalten Jahres-
zeit machen sich in vielen Häusern, namentlich in Neu-

bauten, Stallungen zc. feuchte Wände, Decken und
Böden und damit zusammenhängend Schimmelbildung,
Haus- und Mauerschwamm in sehr unangenehmer und
lästiger Weise fühlbar.

Es dürfte daher für die Leser von großem Interesse
fein, zu erfahren, daß neben den vielen zur Hebung
dieser Uebelstände angebotenen, meist aber sich nicht
bewährenden, nutzlosen Mitteln feit einiger Zeit unter
dem Namen „P inol" ein Fabrikat in den Handel ge-
bracht wird, das, in Deutschland, Oesterreich und anderen
Ländern seit langer Zeit eingeführt und bestens bewährt,
sich auch in der Schweiz immer größerer Anerkennung
und Verbreitung erfreut.

Dieses vorzüglich? Trockenlegungs- und Desinsek-
tionsmittel wird durch eine eigenartige Erfindung aus
dem gehaltreichsten Harze der österreichischen Schwarz-
föhre hergestellt. Es wird in konzentriertem Zustande
geliefert und dann je nach der Verwendung 3—Idfach
mit kaltem Wasser verdünnt; es ist giftfrei, nicht ätzend
und gibt einen farblosen Anstrich.

Bei total durchfeuchteten Wänden ist es notwendig,
daß der alte Anstrich und Verputz zuerst sorgfältig ent
fernt, das Mauerwerk einige Zeit freigelegt und dann
intensiv mit einer Pinollösung 1:3 (1 Teil Pinol, 3
Teile Wasser) imprägniert wird. (2—3maliger Anstrich.)
Hierauf wird dem neuzuverwendenden Mörtel, der Kalk-
tünche, Erdfarbe zc. gleichfalls Pinol (1 Teil zu 15 bis
20 Teilen) zugesetzt.

Bei weniger feuchten Wänden oben Feuchtflecken
genügt meist ein zweimaliges Ueberstreichen mit Pinol-
lösung 1:3.

Neben seinen hervorragenden Eigenschaften in Bezug
auf Trockenlegung, Vertilgung von Schwamm- und
Schimmelbildung kommt noch der Vorteil in Betracht, daß
die auf einen Pinol-Anstrich ausgetragenen Oel- und Erd-
färben, Kalktünche zc. einen viel höheren Glanz und
Dauerhaftigkeit (Gipsgrund größte Glätte) erhalten und
bei Holzwänden die schöne Naturfarbe des Holzes und
Vermeidung des Schwarzwerdens erzielt wird.
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